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Die Sozial-Pädagogin Regina
Dumke, die wie berichtet von der
Stadt Burgbernheim für fünf
Stunden pro Woche für die Ju-
gendarbeit eingestellt wurde,
wird von einem dreiköpfigen Ju-
gendbeirat unterstützt. Silke
Kempf (Freie Bürger), Manfred
Schor (CSU) und Dietmar Lebe-
recht (SPD) werden ihr beratend
zur Seite stehen. In ersten Gesprä-
chen wurden unter anderem die
Möglichkeiten, den Jugendraum
im Herrnkellerschulhaus zu reno-
vieren und den Jugendlichen wie-
der zur Verfügung zu stellen, erör-
tert. Um auf deren Wünsche einge-
hen zu können, ist am 14. Novem-
ber ab 18.30 Uhr ein Gesprächs-
abend mit interessierten Jugend-
lichen geplant, Treffpunkt ist im
Awo-Heim. Als es um die Ent-
schädigung der drei Jugendrefe-
renten ging, setzte sich Werner
Staudinger (Freie Bürger) für eine
Berücksichtigung des zeitlichen
Aufwands ein, das dieses Amt
voraussichtlich mit sich bringen
wird. „Die drei sind gefordert“,
plädierte er für die Beibehaltung
des bisherigen finanziellen Aus-
gleiches in Höhe von 200 Euro,
den künftig jeder der Beiräte er-
halten soll.

★
Dass der Streuobsttag in diesem

Jahr wieder sämtliche Erwartun-
gen erfüllt oder sogar übertroffen
hat, darin war sich der gesamte
Stadtrat einig. Stefan Schuster
(CSU) rief allerdings auch eine
weniger erfreuliche Begleiter-
scheinung in Erinnerung: Die
Stadt sei an diesem Tag an ihre
Grenzen gelangt, was das Ver-
kehrsaufkommen angeht. Seine
Bitte, über die gleichzeitig statt-
findende Veranstaltung auf dem
Marktplatz nachzudenken, hat
sich laut Bürgermeister Matthias
Schwarz bereits erledigt: Der
Flohmarkt fand heuer zum letzten
Mal parallel zum Publikumsmag-
net Streuobsttag statt. Zumindest
vorübergehend kein Thema ist
auch der Wunsch von Gerhard
Wittig (Freie Bürger), über das
Zusammenfallen von Streuobst-
tag und der Schwebheimer Kirch-

weih nachzudenken. Voraussicht-
lich bereits 2009 ist es mit der
Gleichzeitigkeit vorbei, allerdings
nur für einige Jahre, dann ist er-
neut mit einem Zusammenfallen
beider Termine zu rechnen. Bür-
germeister Schwarz zeigte zwar
Verständnis für die Anregung,
allerdings sei ein Ausweichtermin
für den Streuobsttermin kaum zu
finden, will die Stadt nicht auf
„lukrative Aussteller“ verzichten
müssen. Dies wäre der Fall, wür-
de das Fest auf dem Kapellenberg
auf den Erntedank-Sonntag ver-
legt werden.

★
Auf offene Ohren stieß Peter

Bauerreiß (CSU) mit seiner Anfra-
ge, eine Nistmöglichkeit für Stör-
che in Burgbernheim zu errichten.
Schwarz zu Folge sind entspre-
chende Gespräche bereits erfolgt,
ein Sponsor für die metallene
Grundlage eines Nestes ist gefun-
den. Eine entsprechende Holzkon-
struktion könnte an der Schule
entstehen. Bereits für das nächste
Jahr sei der Aufbau eines Nestes
vorgesehen.

★
Der Austausch der maroden

Stützmauer am Anwesen Kapel-
lenbergstraße 1 soll „demnächst“
angegangen werden, so Bürger-
meister Schwarz. Den Zuschlag
für die Erneuerung der Stützmau-
er erhielt das Burgbernheimer
Unternehmen Staudinger. Es hat-
te ein Angebot über rund 42 500
Euro abgegeben. Bei der Erneue-
rung des Gartenzaunes machte
ebenfalls ein ortsansässiger Be-
trieb das Rennen. Holzbau Bacher
gab das günstigste Angebot über
3028 Euro ab.

★
Ursprünglich war für die Ein-

weihung des DFB-Minispielfeldes
der 22. November vorgesehen,
daraus scheint nun aber nichts zu
werden. Zwar wurden die Vorleis-
tungen der Stadt trotz Zeitdrucks
termingerecht erfüllt, nun aber
hinke der DFB hinterher, zeigte
sich Schwarz verärgert. Ein neuer
Termin steht noch nicht fest.

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

��������� 	
 ���
���	�
������
� ��
� �	��� � ��
 �	�
���	


�

�	� ��������� 	�� ��� ��������������� ��� �	����� ����� ��
 ���������
����� ���� 
� � 	� ����� �����������
!����"��������� ��
 �����������������	
�	���	� 
	���� �� �	�� �	�� 
 ��������	�

#�
 $�� $������� �	� �	��%
&'� (���)�� 	�� ������������

*+ ,	��� �
������ �)�� 	��

����
� 
��� ���

�������
����

 � ��$	���
�- .����

�	� �	�� /�� � ����
�

!�$	���
�����-

Sowohl im Ortsteil Westheim als auch in Illesheim selbst wurde am Wo-
chenende Kirchweih gefeiert. Höhepunkt waren in beiden Dörfern die
Kerwa-Umzüge der Ortsburschen, die wieder einmal zahlreiche Missge-
schicke ihrer Mitbürger ausgespäht und humorvoll auf den Wagen darge-
stellt hatten. Karpfen, die sich aus dem Staub gemacht hatten, spielten
heuer eine Rolle beim Umzug der Illesheimer (Bild rechts). Weil ein Bürger
die Schrauben am Fischkasten nicht richtig befestigt hatte, schwammen

die Tiere in die Freiheit davon. Auch das Malheur eines alkoholisierten
Autofahrers, der in einen Gartenzaum krachte und dabei sein Nummern-
schild verlor, fand sich auf den Wagen wieder. Dazu glossierten die jun-
gen Leute noch ihren alljährlichen Ausflug ins Palm Beach, bei dem ein
Teilnehmer im Kofferraum mitfuhr. Über mangelnde Zuschauerresonanz
brauchte die Westheimer Kirchweihjugend nicht zu klagen. Neugierige
säumten dicht gedrängt den Weg des Zuges durch den Ort, um die

„Neuigkeiten“ nicht zu verpassen, die auf den Wagen mit viel Geschick
dargestellt wurden. Dazu gehörte unter anderem ein Vorfall beim
Schlachten eines Schweins (Bild links), die „Pilzjagd“ oder wie einmal der
Reserveschlüssel eines Fahrzeugs geholt werden musste, damit der Wa-
gen wieder zu starten war. Ebenso war das richtige Schüren eines Ofens
Thema auf einem der mit viel Phantasie geschmückten Wagen in West-
heim. jm/Fotos: Messelhäußer

Von entflohenen Karpfen übers Ofenschüren bis hin zur Pilzjagd

Es war wieder einmal soweit: Am Sonntag nach der Essenszeit rollte der unvermeidliche
Kirchweihumzug durch Ergersheim. Die Burschen und Mädchen des Ortes hatten das
Jahr über wieder ein waches Auge auf das Geschehen geworfen und einige aus dem üb-
lichen Rahmen fallende „Ereignisse“ herausgegriffen, um sie in eindringlicher Art und
Weise auf den von Traktoren gezogenen Kerwa-Wagen nachzustellen. In mehr oder
minder gereimter Form beschriftete Tafeln an Wagen und Zugmaschinen vermittelten
dem Betrachter einen Eindruck, welches Vorkommnis auf den einzelnen Wagen in Szene
gesetzt worden war. Frei nach dem Motto „Wer den Schaden hat, braucht für den Spott
nicht zu sorgen“ nahmen die jungen Leute die Missgeschicke und Fehlgriffe ihrer Mit-
bürger ins Visier. Natürlich war auch die Blaskapelle Ergersheim mit von der Partie, um
die Ortsburschen beim Gesang der althergebrachten Kerwa-Lieder musikalisch zu
unterstützen. Und selbstverständlich trieben während des Umzugs die „Kerwa-Säu“
allerlei Unfug. Nicht zuletzt wegen des sonnigen Wetters und der erträglichen Tempera-
turen hatten sich viele Zuschauer eingefunden, um herauszufinden, wer wohl diesmal
beim Kerwa-Umzug „herumgespielt“ wurde. Wer es genau wissen wollte, konnte es in
aller Ruhe im Kerwa-Blädla nachlesen. hdh/Foto: Hildenstein

Kochen mitVollgas

Keine Bürgersprechstunde
GALLMERSGARTEN – Die Bür-

gersprechstunde der Gemeinde
Gallmersgarten am Dienstag, 28.
Oktober, entfällt, da Bürgermeister
Emil Kötzel kurzfristig einen ande-
ren Termin wahrnehmen muss. Die
nächste Sprechzeit findet wie ge-

wohnt am Dienstag, 4. November,
statt.

Auf Pkw aufgefahren
IPSHEIM – Am vergangenen

Freitag ereignete sich gegen 18.15
Uhr auf der B 470 kurz nach Ips-
heim in Richtung Dottenheim ein

Auffahrunfall. Eine Verkehrsteil-
nehmerin musste verkehrsbedingt
anhalten. Ein nachfolgender Auto-
fahrer erkannte dies zu spät und
fuhr auf das stehende Fahrzeug auf.
Es entstand Sachschaden in Höhe
von rund 6000 Euro. Verletzt wurde
niemand.

Aktuelles kurz berichtet

„Fit forWork“
läuft auch heuer
Betriebe sollten sich über die
Förderchancen informieren

IPSHEIM (pm) – Erfreut zeigt
sich der Ipsheimer Landtagsabge-
ordnete Hans Herold, dass das Aus-
bildungsförderprogramm „Fit for
Work“ neu aufgelegt worden ist.
„Obwohl rein rechnerisch in Bayern
derzeit auf 100 unversorgte Bewer-
ber 100 unbesetzte Stellen kommen,
tun sich manche Bewerber oftmals
schwer, einen Ausbildungsplatz zu
bekommen“, erklärt Herold.
Deshalb wurde die Maßnahme

„Fit for Work“, die es bereits in den
Vorjahren gab, auch für 2008 be-
schlossen. Dabei geht es darum, fi-
nanzielle Anreize zu schaffen, um
Ausbildungsstellen mit Schulabgän-
gern zu besetzen.
Gefördert werden zusätzliche

Ausbildungsstellen bei Klein- und
Mittelbetrieben mit 2500 bis 3000
Euro, wenn die Bewerber die Schule
2008 verlassen und höchstens den
einfachen Hauptschulabschluss ha-
ben. Für Betriebe, die erstmals aus-
bilden oder in den vergangenen fünf
Jahren nicht ausgebildet haben, gilt
diese Einschränkung nicht. Mobili-
tätshilfen von bis zu 150 Euro mo-
natlich gibt es für Jugendliche, die
einen weiter entfernt liegenden
Ausbildungsplatz annehmen, weil
sie in Wohnortnähe keinen gefun-
den haben. Eine auswärtige Unter-
bringung ist Bedingung.
Ein einmaliger Zuschuss von 3000

Euro wird Trägern der Altenpflege-
ausbildung für zusätzlich geschaffe-
ne Ausbildungsplatze gewährt.
Nähere Infos gibt es auf der

Homepage des Sozialministeriums
unter www.stmas.bayern.de/arbeit/
bildung/fitforwork08.htm.


